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Ei«mller Siez Rer die RH»beiR«a!c»l-SM.
Der Sieg kn der Oflwalachei— Der Stand

der Friederitzfroge.
Das von der Ialomita zurückslutende rumänische

Heer war im Raum Foscani —Rimnicul -Sarat—
Braila von russischen Verstärkungen ausgenommen wor¬
den. wodurch das Ende der Unabhängiakeit Rumäniens
in seinen Entschließungen auch äußerlich zum Ausdruck
kam. Die Rumänen zählen nun zu den russischen Ver¬
bänden , und haben ebenso wie es ehemals den Belgiern
und Serben erging ' kein Recht mehr aus selbständige
Handlungen ihrer Truppenkörper . Die auf breiter
Front in der walachischen Ebene vordringendsn Ver¬
bündeten hatten an der Ialomita schwachen Widerstand
gefunden, und schon am 14. Dezember konnte deshalb
der Hauptbahnknotenpunkt der Ostwalachei, Buzeu, er¬
reicht werden ; der gleichnamige Fluß wurde überschrit¬
ten und gleich darauf war auch der llebergang über den
von Nordosten hcrkommenden Nebenfluß des Buzeu, den
Ealmatuiul erkämpft. Jetzt traten aber stärkere russische
Kräfte zwischen Donau nud dem Gebirge aus, die die
zurückweichenden Rumänen aufnahmen . Gegen diese
starken Formationen , die in vorzüglich ausgebauter
Stellung auf der Linie südlich Rimnicul -Sarat —Braila
stapden, gingen die Verbündeten tu frontalem Angriff
vor, nahmen Rimnicul -Sarat , und warfen die Nüssen
aus ihren festen Stellungen . Gleichzeitig drängen die
Bulgaren und Türken in dem Nordwestzipfel der Do-
brudscha gegen den Brückenpfeiler Marin , der Braila
schützen soll. Unsere Verbündeten haben hier in den
letzten Tagen bemerkenswerte Erfolge gehabt . Es geht
also jetzt von zwei Seiten her gegen den Unterlauf des
S -'i-eth mit seinem Brennpunkt Galatz. Man kann an¬
nehmen, daß die Russen diese Schlüsselstellung in die

.oloau hartnäckig verteidigen , falls sie noch in der
Lage sind, ihre zurückweichende erste Linie zum Hallen
zu bringen . Der Unterlauf der Donau , die letzte Ver¬
bindung Rumäniens zum Eck-warzen Me r̂e liegt heute
unter dem Feuer unserer Kanonen , Bcstarabien ist
bedroht.

Der Zar von Rußland aber antwortet auf das
Friedensangebot des Vierbuuds mit einem Tagesbefehl
an Heer und Marine , in welchem er die russischen Sol¬
daten znm Weiterkümpfen auffordert , denn erst, wenn
der Feind sich endgültig geschlagen geben müsse, sei das
Ziel der Alliierten erreicht. Noch sei der Besitz von Kon¬
stantinopel und der Meerengen , sowie die Schaffung
eines freien Polens mit allen seinen bis jetzt abgetrenn-
tcn Teilen noch nicht gesichert. Vor »allem aber lasse
das Andenken an die im Felde gefallenen Söhne Ruß¬
lands nicht einmal den Gekritten an einen Frieden
vor der vollständigen Besiegung des Feindes aufkcm-
men. Ob dieser Tagesbefehl , der zweifellos zur Auf¬
frischung des Mutes des russischen Volkes erlassen wur¬
de. die gewollte Wirkung hat , möchten wir vorerst da¬
hingestellt sein lassen. Nach zuverlässigen b. rldungen
ist die öffentliche Meinung Rußlands in zwei Lager
geteilt worden durch den Friedensschritt des Vierbunds.

Volk habe die Friedensbewegung schon tiefe Wur¬
zeln gegriffen, während die gegenwärtige Regierung
und' die Mehrheit der Parteien Deutschland noch in
schärfstem Gegensatz gegenüberstehen. Auch von Eng¬
land her kommen heute angeblich unterrichtete Preste-
Itimmen . die keine große Hoffnung auf eine die Frie-
denssache fördernde Antwort der Alliierten geben. Die
Alliierten wollen anscheinend die Bekanntgabe der Be¬
dingungen des Merbundss fordern , wozu sich dieser na¬
türlich nicht bereit erklären kann, falls nicht gleichzeitig
auch die Bedingungen der Alliierten bekanntgegeben
werden. Und das wäre nur praktisch möglich bei vor¬
läufigem vertraulichen Gedankenaustausch. Weiter

glauben die englischen Blätter , daß solche „Sicher¬
heiten " gefordert würden , daß der Vierbund sich heute
noch nicht zu deren Annahme bereit erklären würde.
Man kann also aus die Antwort gespannt sein, die
morgen abgegeben werden soll.

Uebrigens liegt jetzt auch eine Entschließung des
Nationalkongressss der französisch:» Sozialisten vor , in
der ausgesprochen wird , daß man nicht die politische und
wirtschaftliche Zerschmetterung Deutschlands wolle, son¬
dern nur den Krieg gegen die Negierungen , die Be¬
drücker der Völker. Als Friedensziel wird verlangt,
eine Entschädigung Belgiens , die polnische Lsutonomie,
das Recht für die annektierte Bevölkerung von Elsaß-
Lothringen (?) und am Balkan , über sich selbst zu ver¬
fügen. (Warum nicht auch sür Marokko, Irland , Aegyp¬
ten, Persien , Indien uss.? !) Interessant aber ist die
Forderung der Freiheit der Meeresstretzen. Man sieht,
es erscheinen da recht viele Probleme sür die Friedens-
Verhandlungen ,und es erscheint begreiflich, daß die
Alliierten solange mit der Antwort zögern, denn sie
dürste» doch wesentlich größere Meinungsverschieden¬
heiten zu überwinden gehabt haben, bis sie zu einer
gemeinschaftlichen Grundlage ihrer Friedeusbedinann-
gen gekommen sind. O. 8.

Die bevorstehende ablehnende Antwort der Alliierten.
Berlin , 29. Dez. Aus Bern wird dem „Berliner

Tageblatt " telegraphiert : Wie aus italienischen Krei¬
sen verlautet , rechnet man bestimmt damit , daß die Ant¬
wortnote der Entente a« die Mittelmächte vor Ende
dieses Jahres überreicht wird . Sie wird angeblich alle
Gegner der „gegenwärtigen diplomatischen Manöver"
mit Genugtuung erfüllen . Die neueste Version für die
Ablehnung der Friedsnsaktion lautet , diese sei „der
letzte Versuch Deutschlands, durch diplomatische Aeber-
rumpelung den Sieg zu gewinnen ".

Englische Stimmen über die bevorstehende Antwort
der Alliierten.

(WTV .) London, 28. Dez. Reuter meldet : „Daily
Telegraph erfährt , daß die Antwort der Alliierten auf
die deutsche Note in Paris verfaßt und vs» allen betei¬
ligten Regierungen gebilligt worden ist. Wilson werde
wahrscheinlich den Text bald besitzen und ihn den Mit¬
telmächten übermitteln können. Sowohl die kriegfüh¬
renden als die neutralen Staaten würden dann erken¬
nen, daß keine Hoffnung bestehe, die Alliierten jemals
bestimmen zu können, auf die Möglichkeit ihres Sieges
zu verzichten zugunsten eines Friedens , der, solange die
deutsche Militärmacht bestehe, nur ein deutscher Frieden
sein könne. Die Antwort sei sehr ausführlich und lege
deutlich dar , wofür die Alliierten kämpften, und daß
sie, um der von Deutschland ausgerichteten Gewaltherr¬
schaft ein Ende zu machen, Bedingungen stelle« wür¬
den, die von den alten papierne « Garantien durchaus
verschieden seien. Es sei ein Irrtum , anzunehmen, daß
der Aufschub in der Erteilung der Antwort durch das
Zögern einer Regierung veranlaßt worden sei. Man
habe Zeit gebraucht, um sich mit den zehn verbündeten
Negierungen ins Einvernehmen zu setzen. — Die „Mor-
ning Post" schreibt: Die Eiligkeit und der Inhalt der
deutschen Antwort beweisen, daß Deutschland die Note
Wilsons als ein Instrument betrachtet , das bestimmt
ist, seinen Interessen , zu dienen. Deutschland ergreift
die Gelegenheit mit der Eier des Ertrinkenden . Dis
Alliierten haben sich nicht den Augenblick gesucht, um
den Krieg zu beginnen , aber sie werden den Augenblick
wählen , wo man den Frieden macht. — Die „Times"
schreiben: Die Rückgabe der besetzten Gebiete und Ent¬
schädigung find Bedingungen , die nicht nur dem Frie-

densabschluh, sondern allen vorläufigen Erörterungen
über den Frieden »orausgehen müssen.

(WTB .) Rotterdam , 29. Dez. Der „Nieuwe Rot-
terdamsche Courant " veröffentlicht Ausführungen der
„Westminster Gazette", worin gezeigt wird , daß es
Deutschland, das die Initiative ergriffen habe, auch
überlasten bleiben mäste, in allgemeinen Formen die
Grundlagen anzugeben, auf denen es unterhandeln
wolle. — „Manchester Guardian " meint , Deutschlands
Antwort an Wilson komme aus eine höfliche aber voll¬
ständige Ablehnung hinaus . Eie enthalte einen deut¬
lichen Wink, daß Deutschland nicht beabsichtige, die Er-
richtnng eines Friedensbundes der Nationen als eine»
Teil dcr Friedensoerhandlunge » in Erwägung zu
ziehen.

Neutrale Stimmen zur Friedensfrage.
(WTB .) Berlin . 29. Dez. Ein Newyorker Blatt

sagt, cs sei am besten, für das englische und das franzö¬
sische Volk, wenn es sich klar mach«, daß ein für allemal
die Maste dcs amerikanischen Volkes neutral bleiben
wolle und nicht der Ansicht sei, die bei den alliierten
Nationen vorherrsche. Man mäste die Vorstellung auf¬
geben, daß irgend welche Gemeinsamkeit in den An¬
schauungen über den gegenwärtigen Kampf zwischen der
vorwiegend amerikanischen Stimmung und derjenigen
in den alliierten Ländern bestehe.

Berlin , 29. Dez. lieber nordische Friedensbcstrebun-
gen heißt es in der „Vossischen Zeitung ", es scheine fest-
zustchen, daß ein gesamtskandinavischcr Schritt unter¬
nommen werden würde.

Eine zweite Note Wiksoiss.
Berlin , 29. Dez. Verschiedenen Morgenblätter

lassen sichanelden, daß in London eine zweite Note Wil¬
sons eingetroffen sei als Erläuterung der ersten. Ihr
Wortlaut sei nicht derart , daß sie die Haltung der En¬
tente ändern werde. England werde seine Antwort aus
das Friedeusangebot der Mittelmächte am Sounabend
abgeben. Sie werde im allgemeinen eine Wiederholung
dcr Rede Lloyd Georges fein.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 28. Dez. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Einzelne
Abschnitte der flandrischen Front und des Sommebogens
lagen zeitweilig unter starkem Feuer . Die Tätigkeit
der Luftstrritkriifte war sehr reg. Der Gegner verlor
im Luftkampf und durch Abwehrfeuer 8 Flugzeuge.

Oöstlich er Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  An mehreren Stellen der Front wies unsere
Grabrnbesatzung Vorstöße russischer Streifabteilungen ab.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
An de, Ludowa in den Waldkarpathen vertrieben
deutsche Jäger starke Patrouillen der Rüsten im Hand¬
granatenkampf . Im Mestecancstiabschnitt mehrfach leb¬
haftes Geschiitzfeuer. In den Bergen , im Oitoz- und
Putnatale hat sich die Kampstätigkeit erhöht.

Front des Eeneralfeldmarschalls von Macke » fe »r
Der 27. Dezember brachte der 9. Armee des Generals
der Infanterie von Falkenhayn den vollen Sieg in der
Schlacht bei Rimnicul -Sarat über die zur Verteidigung
Rumäniens herangeführten Rüsten. Der am 28. Dezem¬
ber geworfene Feind suchte durch Einsatz starker Masten
den verlorenen Boden wieder zurückzugewinnen. Die
Angriffe scheiterte«. Preußische und bayrische Jnfau-
teriedlvifionen stieße» dem zurückslutenden Feinde nach,
übcrrannten seine in der Nacht neu angelegten Strllun.
gen und kamen über Rimnicul -Sarat hinaus vor.



Gleichzeitig durchbrachen ^ citee südöstlich deutsche und
'österreich -ungarische Truppen die stark verschanzte.Linie

der Russen, wehrten auch hier heftige, gegen die flanke
geführten Gegenangriffe ab und kamen kämpfend in
nordöstlicherRichtung vorwärts . Wieder erlitt der Geg¬
ner bei seiucr Niederlage schwere blutige Verluste . An
- - wurden gestern 3008 Mann , an Beute 22
Maschinengewehre cingebracht. Die Zahl der von der
>. -. r --.es rn den Kämpfen bei Rimnicul -Sarat geinach-
lcu Gefangenen beträgt im ganzen 18 228 Nüssen. Bei
der Donauarmee fanden nur Teilkämpfe statt . In der
Dolrudstha gelang es bnlgarischen und osmanischen
Truppen die Nüsse» aus befestigten Höheustellungen
östlich von Marin zu werfen.

Mazedonische Front:  Nordöstlich des Doi-
ranjces griffen nach starker Feuervorbercitung mehrere
englische Kompagnien die bnlgarischen Vorposten ver¬
geblich an.

Der erste Eensralauartiermeister : Ludendorsf.
Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin , L8. Dez.' Abends. Amtlich wird
mitgeteilt : An der Westfront  nur auf dem linken
Maasufcr gesteigerte Gefcchtstätigkeit. Im Osten
keine besonderen Ereignisse. Zu Verfolgung der
Russe»  hat die 9. Armee Boden gewonnen. Aus
Mazedonien  nichts Neues.

Die grobe Durchbruchsschlacht in der Ostwalachei.
(WTB .) Berlin , 28. Dez. Die große Durchbruchsschlacht

in der Ostwalachei ist gewonnen . Da die durch die vielen
Niederlagen demoralisierte rumänische Armee zu jedem Wi¬
derstand unfähig war . »rußten starke russische Heereskräste
zu ihrem Schutz und zur weiteren Verteidigung des rmnä-
nischen Bodens eingesetzt werden . Die zwischen dem Gebirge
und der Donau gleichmäßig stark angelegte Stellung auf der
schmalen Front Rimnicu - Sarat —Filipesti —Donausiimpfe
schien geeignet , den Aufschub der geworfenen rumänischen
Armee hinter den Screth zu ermöglichen. Gestützt auf das
Festungssystem der Serethlinie , sowie auf Straßen und Bah¬
nen, Häfen und Magazine der Städte Braila , Ealatz und
Focsaiii, erhielt der gefährdete Südflügel der russischen Ee-
iumtfront den Anschein völlig sicheren Haltes . Ihr ganzer
Ausbau , sowie die Art der Verteidigung bedeuteten, daß sie
nicht als eine vorübergehende Ausnahmestellung gedacht
war , sondern daß in ihr ein stark gedachter Widerstand ge¬
leistet werden sollte. Die russische Heeresleitung fühlte sich
anscheinend stark genug, hier dem Vordringen der Verbün¬
deten Halt zu gebieten . Im Vertrauen aus den Wert seiner
Truppen wagte Mackensen kühn den kürzesten Weg des Front-
angriffs . Er stieß gegen den stärkste» Punkt der Verteidi-
gunasfront vor : die cmsgebaute Stellung bei Nimnicu -Sa-
rat . In sechstägigem erbittertem Ringen schlug er südwest¬
lich von Rtmnik eine Bresche von 17 Kilometer Breite,
drückte zugleich am 23. Dez. in der Mitte der Front die stark
befestigte Linie Filipesti —Liscosteanca ei», während er im
Tale des Cilnau westlich von Rimnicu -Sarat vordring .md,
die dortige russische Verteidigung zurückwarf. Im Verfolg
dieser Kämpfe wurde der Angelpunkt der ganzen Stellung,
die Stadt Rimnicu -Sarat , am 27. Dezember genominen.
Eilig herangezogene Truppen Sacharows sollten die Nieder¬
lage noch in letzter Stunde abwendcn . Sie warfen sich den
längs der Donau vorrückenden tapferen bulgarischen Divi¬
sionen entgegen , konnten aber das Schicksal der Schlacht nicht
mehr wenden. Mit der Bezwingung der Rimnicu - Sarat—
Tonaustellung ist wiederam ein gewaltiger Schritt in de?
Eroberung Rumäniens vorwärts gemacht.

Vermischte Nachrichten.
Reichskanzler und Volk.

(WTB .) Berlin , 28. Dez. Auf eine Vertrauens-
kundgebung, die eine große Anzahl von angesehenen
Vertretern der verschiedensten Berufsstände aus der
Heidelberger Bürgerschaft an den Reichskanzler gerich¬
tet hat , antwortete dieser, er entnehme daraus mit
Dank von neuem die Gewißheit , daß eine Führung der
Reichsgeschüste, die den bisher eingeschlagenen Weg ver¬
folge und alle Kräfte des deutschen Volkes zusammen¬
zufassen sich bemühe, auf Verständnis und Unterstützung
im Lande zählen könne.

Deutschland und die Schweiz.
Berlin , 29. Dez. In einer Unterredung mit dem

Schweizer Bundespriisidenten . die der „Berliner Lokal-
anzeiger" veröffentlicht, sagte der Präsident u. a., die
Schweiz sei aus Deutschland, besonders auf die Versor¬
gung mit Kohlen, Eisen und landwirtschaftlichen Hilfs-
stoffeii angewiesen. Er erkenne gerne an . daß die
deutsche Regierung stets ein freundschaftliches Verständ¬
nis siir die besondere Lage der Schweiz bewiesen habe.

Die englischen Wekzenpreise.
(WTB .) Berlin » 27. Dez. Für amerikanische» Weizen

müssen die Engländer jetzt 93 8li per Quarter (217,7 Kilogr .)
bezahlen. Die Befürchtung vieler englischer Wirtschaftspoli¬
tiker, daß das Eingreifen der Regierung in die Weizenfrage
nur zu einer Steigerung der Preise — wie beim Zucker —
führen würde, hat sich rasch erfüllt . Bei den letzten Maß¬
nahmen der .englische» Negierung ist der Weizenprets um
zirka 10 8Ü per Quarter gestiegen. Der Preis von 39 xli

Zum Jahreswechsel
erlaubt sich das „Calmcr Tagblatt", au seine Leser mit der
Bitte heranzutreten, sie möchten ihm auch im kommenden
Jahre die Treue halten, die sie ihm bisher bewahrt haben.
Verlag und Schriftleilung unserer Zeitung haben trotz der
täglich sich mehrenden wirtschaftlichen und technischen Schwie¬
rigkeiten keine Mühe und keinen Aufwand gescheut, den
gewaltigen Aufgaben gerecht zu werden, die diese Kriegsjahre
gerade auch an das Zeitungswesen gestellt haben, und die
Anerkennung, die der Zeitung aus allen Kreisen zutci'l
wurde, berechtigt uns wohl auch zu der Annahme, daß die
Leser des „Calwer Tagblatts" mit deni Gebotenen, wie cs
im Rahmen der Zeitung und den Verhältnissen entsprechend
möglich ist, zufrieden gewesen sind.

Vom neuen Jahre erwarte» wir die Ereignisse, die der
im Flusse befindlichen Weltgeschichte die entscheidende Wen¬
dung geben sollen. Wir wissen bis heute noch nicht, wird
es sich mit greifbaren Friedcnsabsichten einführe», oder wird
es den befürchteten schrecklichen Endkanipf bis zur Erschöpfung
der Völker bringen. Von Tag zu Tag überstürzen sich die
Geschehnisse, und mit höchstem Interesse sieht alle Welt dem
augenscheinlich näherrückenden Höhepunkt des Völkcrdramas
entgegen. In solchen Zeiten wird wohl Niemand eine Zeitung
vermissen wolle», die ihn über alle Ereignisse schnell und zu¬
verlässig unterrichtet, und die bemüht ist, die Tatsachen und
Zusammenhänge dieses großen weltgeschichtlichen Geschehens
ihrem Leserkreise in leicht faßlicher Art vorzutrage», damit
man sich täglich ein Bild von der Entwicklung der Kriegs¬
lage machen kann.

Das „Calwer Tagblatt" erfüllt diese Aufgabe: es ist
außerdem bestrebt, in dieser Zeit schwerster Prüsung unseres
Volkes, Mut »nd gesundes Selbstvertrauen in der Bevölkerung
zu erhalte», damit sie in der bisher bewiesenen Tatkraft und
Ausdauer nicht Nachlasse bis zum endgültigen Sieg, der uns
die Sicherung unserer völkischen Eigenart und unserer wirt¬
schaftlichen und kulturellen Entwicklung bringen soll.

So wird das „Calwer Tagblatt" auch im Neue» Jahre
bestrebt sei», seine Leser aufs Bestmögliche zufrieden zu stelle»:
es darf aber wohl der Hoffnung Ausdruck geben, daß ihm
die bisher gewordene Unterstützung aus allen Kreisen der
Bevölkerung des Bezirks auch fernerhin zu teil wird.

Verl g und Schriftleilung
des „Ca 'wer Tagblatt"

per Quarter entspricht, wenn man das Pfund Sterling mit
20,30 -N berechnet, einem deutschen Preis von zirka 110 . lt
pro Tonne , während der heutige Berliner Weizenhöchstpreis
200 -K pro Tonne beträgt . Im Juli 1914 kostete amerikani¬
scher Weizen in England zirka 163—177 -H pro Tonne . Der
heutige Preis in England ist also um mehr als 130 Pro¬
zent höher als damals und mehr als doppelt so hoch wie im
Frieden der Weizenpreis in Deutschland zu sein pflegt.

Take Jonescu gibt die Partie auf.
Berlin . 28. Dez. Wie dem „Berliner Tageblatt"

aus Lugano mitgeteilt wird . ha( nach einer Meldung
des „Corriere della Sera " Take Jonescu jede Bezie¬
hung zur rumänischen Regierung abgebrochen und er¬
klärt , er gehe ins Ausland , wo er der rumänischen
Sache besser dienen könne. — Im Ausland wird er sich
wohl sicherer fühlen vor seinen verführten Landsleuten.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 29. Dezember 1916.

Vom Rathaus.
* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheißenaintsvermcser

E .R . Dreiß fand gestern nachmittag eine öffentliche Sitzung
statt . Zuerst wurden einige Familienunterstützungsgesuche
scwie zwei Vaugesuche erledigt . — Für das Jahr 1917 wurde
der 1. Teil des Vrennholzanfalls verkauft : bei einem An¬
schlag von 1210 -1k wurden 1780 -11 erlöst, gleich 113 ^ des
staatlichen Taxpreises . — Für die Gewerbeschule sind 2100
Staatsbeitrag angefalle ». — Dem Stadtsihultheißenamts-
assistent Hermann wurde iu anbetracht seiner tüchtigen Lei¬
stungen über die Kriegszeit der Titel Sekretär verliehen.
— Von der Frauenarbeitsschnle wurden für dieses Semester
723 -N für Schulgeld eingenommen . — Zu Beginn der ge¬
meinschaftlichen Sitzung beider Kollegien nahm der Vor¬
sitzende Veranlassung , des Hinscheidens des Eemeinderats
Feldweg zu gedenken. Der Verstorbene gehörte 6 Jahre dem
Bürgerausschuß und 13 Jahre dem Gemeinderat an . Als
tüchtiger Geschäftsmann sei er stets in Rat und Tat von den
Kollegien hochgeschäht worden, und sein versöhnliches Wesen
habe ihn allen Mitgliedern zum Freunde gemacht. Zu Ehren
des Verstorbenen erhoben sich die Kollegien von den Sitzen.
An seinem Grab soll im Namen der Kollegien ein Kranz
mit Schleife in den Stadtfarben niedergelegt werde». —
Auf die Weihnachtsliebesgaben hin sind von den Bedachten
Danksagungen in großer Zahl eingegangen , in denen durch¬
weg die Freude und Dankbarkeit für die Spende ausgedrückt
wird . — Der Kaufmann Gustav Rau -Berlin , der über den
Krieg schon einige kleinere Spenden ' für die Ausmarschierten
an die Stadtverwaltung gesandt hatte , hat seiner Vaterstadt
jetzt die schöne Stiftung von 6S0V-1t gemacht, die unter dem
Namen Gustav Rau -Staudenmeyer -Stistung laufen und
deren Zinsen jährlich am 19. Dezember an bedürftige An¬
gehörige von gefallenen Cgjwern . oder beschädigte Krftger

verkeM werden soll, Md falls später diese Voraussetzungen
nicht inehc zutrcfscn, soll das Ziuscuccift .ünis bedürftigen
älteren Personen zngewendet werden. Der Vorsitzende sprach
unter lebhafter Zustimmung der Kollegien dem Snfter siir
die hochherzige Spende den Dank der Stadt aus . Das Stif-
tuugskapital wird der allgemeinen Stiftuiigspflege zuge¬
wiesen. Herr Rau hat die Spende gemacht, weil er infolge
seines Gesundheitszustandes bis jetzt in der Lage war , seinem
Beruf nachzugeheii .während andere das Vaterland vertei¬
digen mußten , und er möchte die Stiftung auch als Anre¬
gung für ähnliche wohltätige Wprj « aufgefaßt wissen. —
Frau Hauptlehrer Neisf-Neuwciler hat durch Schulkinder
iu Ncuweiler Naturaliensammlungeu zu Gunsten bedürf¬
tiger Familien in Calw vornehme» lassen, die ei»
schönes Ergebnis gezeitigt haben . Auch für diese Spende
sprach der Vorsitzende dsn öffentlichen Dank der Stadt aus.
— Aus Anlaß der verschiedcntlicheu Diphterieerkrankungen
wurde auch die Frage der Desinfektion aufgeworfen , die ge¬
setzlich vorgeschrieben ist. Es wurde darauf hingewieseu, daß
die Durchführung der Desinfektion besonders iu Fällen,
wo nur ein oder zwei Wohnräume vorhanden sind, praktisch
undurchführbar sei. weil man die Familien über diese Zeit
doch nicht gut ausquartieren könne, und im übrigen wurde
beschlossen, die uneinbringlichen Desiufektionskosten bei an-
stcckcudcu Krankheiten wie seither auf die Stadtkasse zu über¬
nehmen. — Zu Ehren der im Felde ausgezeichneten Cal -ver
erhoben sich die Mitglieder der Kollegien von den Sitzen:
ausgezeichnet wurden , wie schon mitgeteilt , mit dein eisernen
Kreuz Jakob Maier und Adolf Maier , mit deni Charlotten-
lreuz Zugsiihrer Kirchherr. — Auf Anregung aus der Mitte
der Kollegien soll dieses Jahr der Holzansall nicht unter der
Hand, sondern im Submissionswege vergeben werden . Ter
Anfall ist schätzungsweisefolgender : Fichte» 1. bis 3. Klasse
963 Festmeter , 4. und 5. Klasse 120 Festm., Tannen 1. bis
3. Klasse 1000 Festm., 4. bis 6. Klasse 130 Fest»,.. Forchen
I . bis 4. Klasse 450 Festm., 3. bis 6. Klasse 163 Fesim. Die
Versteigerung wurde auf 11. Januar festgesetzt. — Mit dem
Jahr 1916 läuft die Wahlperiode der Amtsversammlungs¬
mitglieder der Stadt ab . Es mußten deshalb 10 Abgeord¬
nete und 4 stellvertretende Mitglieder von den Kollegien neu
gewählt werden. Die vorgenommene geheime Wahl hatte
folgendes Ergebnis : Stadtschultheiß Co»z (21 Stimmen ).
Viirgerausschußmitglied Psrommer (21), G.R . Georg Wagner
(20). G.R. Dr . Autcnrieth (20), Kaufmann Paul Georgii
(19), ER . Dreiß (19), E .R . Staudenmcyer (18). Fabrikant
Hermann Wagner (17), G.R Hippelei » (16), Bürgeraus¬
schußmitglied Essig (16) : als stellvertretende Abgeordnete
wurde » gewählt : Bierbrauercibesitzer Hitler (17), E .R.
Schönten (17), Biirgerausschußmitglied Schnauffer (16),
K R . Kirchherr (14). — Am Schluß der Beratungen gab der
Vorsitzende noch einen umfassenden

Zahresriickblick
über die erledigten Geschäfte der Stadtverwaltung , über den
Stgnd der einzelnen Verwaltungszweige , sowie über die ver¬
schiedenen im zweiten Kriegsjahr getroffenen Maßnahmen.
Den Ausführungen entnehmen wir folgendes : Der Ge-
meindcrat hatte im letzten Jahr 13 Sitzungen , gemeinschaft¬
liche Sitzungen der Kollegien wurden 18 abgehalten . Die
Migtlieder des Bürgerausschnsses, welche Heuer auszutreten
hätten , verbleiben bis auf Weiteres im Amt . Im Jahre
1916 wurden in 6 Sammlungen 6180 -1k ausgebracht : daneben
gingen für das Rote Kreuz 3970 -kC ein . Städtische Fami-
lienunicrstiitzungcn beziehen z. Zt . 132 Familien im durch¬
schnittlichen Zweiwochenbetrag von 1070 -1t. Die Mittel zur
Unterstützung der bedürftigen Familien Ausmarschierter
wurden im Wege freiwilliger Gaben in der Stadt ersammelt)
der Opfersinn ist immer noch rege, wenn auch die Beträge
naturgemäß zurückgegangen sind. Der Anteil der Stadt an
dem Aufwand für die Erwerbslosenfürsorgc ( ' /->) betrug bis
zum Oktober 331 -1k. Für die Weihnachtsspende an die zum
Heere Eingezogenen wurden 3300 -il verausgabt . Die Holz-
crlöse betrugen im Jahre 1916 für Stammholz 77 359 N,
für Brennholz 8500 -1k, zusammen 86 039 -kt gegenüber dem
Voranschlag von 83 000 -1k. Für das Jahr 1917 ist wiederum
eine günstige Einnahme zu erwarten , da die Holzpreise nach
mehr in die Höhe gegangen sind. Aus dem Standesregister
ist folgendes zu berichten:

1916 1913 1914 1913
Geburten 63 74 121 122
Eheschließungen 8 14 24 31
Todesfälle 118 136 122 97.

Calwer sind im Ganzen 91 gefallen. Das Gemeinde-
geeicht hatte sich 1916 mit 3 Rechtsstreitigkeiten zu be¬
fassen, 1913 mit 2, 1914 mit 14, 1913 init 12: Mahns .rche»
lagen 1016 33 vor , 1913 40, 1914 95 und 1913 91. lleber das
städtische Gaswerk wurde berichtet, daß auch dieses Jahr
durch Einschränkung der Gas -Straßenbeleuchtung Ersparnisse
erzielt wurden . Im Jahre 1914 verursachte der Gasverbrauch
zur Straßenbeleuchtung einen .-Aufwand von 2446 -1t, 1915
einen solchen von 4064 -1k. Der Gasverbrauch im Ganzen
ist 1916 noch um weitere 1400 Kubikm. zurückgegangen. Die
Zahl der Easabnehnrer ist um 103 auf 1198 gestiegen, in
Hirsau um 44 auf 164. 1913 wurden 11684 Zentner Koks
verkauft mit einem Erlös von 15 200 -1t in 1149 Posten.
Von den städtischen Kassen sind nun insgesamt 223 000 -1k
Kriegsanleihe gezeichnet worden. Der Geldeingang bei den
städtischen Kassen war im allgemeinen befriedigend : es muß
aber auch Heuer wieder mit Abgängen bei Forderungen an
Ausmarjchjerte und andererseits ja Not geratene Schuldner



»gerechnet werden . Das gemeindesteucrpslichtlge Kataster sit'
»un 3059 ,tt von 817 171 . tt auf 811115 .11 zuriickgcgaiigen.
dagegen sind die staatlichen EinheitZätz ? der Einkommen¬
steuer infolge der Steuererhohung um 9167 .11 von 7915t .1t
auf 89 987 .11 in die Höhe gegangen . Nachdem der Vorsitzende
den ' Kollegien für ihre Mitarbeit an den städtischen Geschäf¬
ten noch seinen Dank ausgesprochen hatte , schloß er die letzte
Sitzung des Jahres mit dem Wunsch , das; das Jahr 1917

»endlich den Frieden bringen möge.

Feldpostverkehr.

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß in der
Zeit vom 20 . Dezember bis einschl . 2 . Januar keine
nichtamtlichen Briefsendungen über 30 Gramm nach
dem Felde (Päckchen ) angenommen werden . Im weite¬
ren ist es mit Rücksicht auf die glatte Abwickelung des
wichtigen Nachrichtenverkehrs nach dem Felde unbe¬
dingt erforderlich , daß der Austausch von Neujahrsglück¬
wünschen zwischen Heimat und Heer unterbleibt . Die
Bevölkerung wird daher dringend gebeten , zum bevor¬
stehenden Jahreswechsel von der Versendung solcher
Glückwünsche an Angehörige , gute Freunde und Be¬
kannte im Felde Abstand zu nehmen . Für das Heer hat
das Kriegsministerium den Austausch von Neujahrs¬
karten mit den Angehörigen in der Heimat durch Erlaß
im Militär -Verordnungsblatt verboten.

Beförderung von Briese » und Postkarte » durch deutsche
Handelstauchboote.

Amtlich wird mitgeteilt : Zur Beförderung mit
deutschen Handelstauchbooten können bis auf weiteres
versuchsweise gewöhnliche Briefe ohne Wareninhalt
mnd Postkarten ( ohne Antwortkarte ) nach den Vereinig¬
ten Staaten ( Mexiko , Mittel - und Südamerika . Ost-
Indien , China , Niederländisch -Jndien oder Philippinen
usw .) bei den Postanstalten unter den nachstehenden Be¬
dingungen aufgeliefert werden:

1. Die Briefe und Postkarten unterliegen hinsicht¬
lich der zugelassenen Sprachen und den sonstigen Anfor¬
derungen den während des Krieges aus militärischen
Rücksichten für gleichartige Sendungen nach dem neu¬
tralen Ausland ungeordneten Beschränkungen.

2. Das Höchstgewicht der Briefe darf 60 Gramm
nicht übersteigen.

0. Die Sendungen ( Briefe und Postkarten ) müssen
freigemacht und auf der Vorderseite mit „Tauchboots¬
brief " bezeichnet sein.

4 . Für die Briefe und Postkarten gelten die Ge¬
bührensätze des Weltpostvereins.

6s Der Absender hat die Tauchbootsendung in einen
offenen Briefumschlag zu legen und diesen mit der Auf¬
schrift „Tauchbootbrief nach Bremen " zu versehen . Dabei
können Mehrere Briefe oder Postkarten von demselben
Absendr zusammen in einem Umschlag abgesandt wer¬
den . Auf der Rückseite des äußeren und des inneren
Briefumschlages , sowie auf der Vorderseite der Post¬
karte hat der Absender seinen Namen und seine Woh¬
nung genau anzugeben.

6 . Für die Beförderung der Auslandssendungen
mit dem Handelstauchboot hat der Absender als Ent¬
schädigung für die der Postverwaltung erwachsenden
außergewöhnlichen Kosten noch eine besondere Gebühr
zu entrichten . Diese Gebühr beträgt für Postkarten
und Briefe bis 20 Gramm 2 .4t, bei Briefen über 20
Gramm für je 20 Gramm des Briefgewichtes 2 eil . Die
hiernach aufkommende besondere Gebühr ist vom Ab¬
sender in Freimarken auf dem äußeren Umschlag zu
entrichten.

7 . Die von den Absendern freigemachten , zur Be¬
förderung von Tauchbooten bestimmten Briefe und Post¬
karten sind nicht durch die Briefkästen , sondern bei den
Annahmestellen der Postanstalten oder in Orten ohne
Postanstalt bei den Landbricfträgern einzuliefern.

8 . Zur Beförderung mit einem Handelstauchboot
ungeeignete Sendungen werden mit einem entsprechen¬
den Vermerk an die Absender zurückgesandt . Der Wert
der zur Freimachung der Auslandssendungen verwand¬
ten Freimarken wird nicht erstattet . Die besondere Ge¬
bühr für die Beförderung mit dem Handelstauchboot
kann dagegen auf Antrag des Absenders zurückvergütet
werden . Die Bekanntgabe des Zeitpunktes , an dem die
Beförderung von Briessendungen mit dem Handels-
taüchboote stattfinden wird , ist nicht angängig . Die
Absender müssen mit einer längeren Beförderungsdauer
rechnen.

Erhöhung der Hinterbliebenen -Rente?

Wie die „Deutsche Städte -Korrespondenz " erfährt , schwe¬
ben zur Zeit zwischen dem zitständigen Stellen Verhandlungen
über die Erhöhung der Hinterbliebenen -Rente . Gegenwär¬
tig bezieht die Frau eines gefallenen Soldaten 400 Mark,
die Frau eines Unteroffiziers 500 Mark , usw .; für jedes
Kind werden 168 Mark gezahlt . Während die Sätze der
Kriegsunterstützung für die Angehörigen der im Fellde be¬
findlichen Krieger schon mehrfach erhöht worden sind , ist bis
jetzt eine solche Erhöhung bei der Hinterbliebenen -Rente
noch nicht eingetreten . Ueber das Matz der Erhöhung steht
Bestimmtes noch nicht fest ; die Angelegenheit bildet »och
Gegenstand der Beratungen.

A m Uiche DcüalitttlNa ch u tt kfe r».

Vergütung von Kriegsle -jGugen.

Eemäs ! 8 21 Abs . 3 des Gesetzes über die Kriegslist,
ungen vom 13. Juni 1873 — N .G .Vl . S . 129 — wird dir

Gemeinde Hirsau
aufgesordert , ihr Anerlenntnis über Vergütungen jiir
Kriegsleistungen und zwar

für Quartier im Monat August 19l6
der Oberamtspflege Calw behufs Empfangnahme von Ka¬
pital und Zinsen vorzulegcn.

Der Zinsenlauf hört mit dem Ende des Monats De -,
zember 1916 auf.

Calw , den 27. Dez . 1916.
K. Oberamt : Binder.

Vergütung für Kricgsleistunzen.

Gemäß K 21 Abs . 3 des Gesetzes über die Kriegs¬
leistungen vom 13 . Juni 1873 — Neichs -Eesetzbl . S . 129
— werden die Gemeinden Hirsau und Liebenzell aufge¬
fordert , ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für
Kriegsleistungen und zwar:

Hirsau für Nutzungsentzug des Sanatoriums von
Dr . Römer für den Monat September 1016 und

Liebrnzell für Nutzungsentzug des Oberen und des
Unteren Bades für den Monat September 1916

der Oberamtspflege Calw behufs Empfangnahme von
Kapital und Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf hört mit dem Ende des Monats
Dezember 1916 auf.

Calw,  28 . Dez . 1916 . K . Oberamt : Binder.

K . Oberamt Calw.

Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 360 (3. Beilage ) er¬
schienene Bekanntmachung des K. stellv . Generalkommandos
des XIII . ( K . W .) Armeekorps vom 16. d. Mts ., betreffend
Höchstpreise für Naturrohr (Elan, '.rohr ) und Weide » , weiden
die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeigcr " kann bei den Herren Ortsvor-
slehern eingcscheii werden.

Den 26 Dez . 1916.
. Regierungsrat Binde .

Kriegsbeihilfe für die Reichsbeamten.

Die für die preußischen Beamten erfolgte Erhöhung der
einmaligen Kriegssteuerzulage zu Anfang Januar 1917 und
die Erhöhung der dauernden Kriegsbeihilsen zum Februar
1917 ist durch Erlaß des Reichskanzlers auch für die Reicho-
bcamtcn angevrdnet worden.

Vom landwirtschaftlichen Haussrauenverein.

n - Auf Einladung des Oberamtsvorstands Regierungs¬
rat Binder , hatte sich, wie schon mitgeteilt , am 30. Nov . zum
Zweck der Gründung eines landwirtschaftlichen Hausfrauen¬
vereins eine stattliche Zahl Hausfrauen aus Stadt und Land
im „Badischen Hof " eingefunden . Regierungsrat Binder gab
zunächst eingehende Erläuterungen über den Zweck und die
Aufgaben eines derartigen Vereins , worauf von der Ver¬
sammlung die Gründung eines solchen Vereins im Bezirk
mit dem Namen „landwirtschaftlicher Hausfrauenvcrin
Calw " beschlossen wurde . Für die Mitglieder wurde ein
Jahresbeitrag von 1 . tt festgesetzt : Mitglieder die zugleich
Erzeuger sind , dürfen einen Mitgliedsbcitrag nicht entrich¬
ten . Der Vorstand besteht aus der Vorsitzenden , der stellver-
tieienden Vorsitzenden und 9 weiteren Mitgliedern . Die
Wahl des Vorstandes «.'^ olgte durch Zuruf und cs wurde in
denselben gewählt : Frau Dekan Wunderlich , Althengsiett,
als Vorsitzende , Frau Wilhelm Dingler , Calw , als stellver¬
tretende Vorsitzende , ferner Frau Regierungsrat Binder,
Calw . Frau Direktor Sannwo .ld , Calw , Frau Mühlebesitzer
Haijch , Liebenzell , Frau v . Georgii -Georgenau , Hof Geor-
genau , Frau Schultheiß Wolf , Zwerenberg , Fräul . Günther,
Gechingen , Frau Gcmeinderat Fischer . Althengsiett , Frau
Hauptlehrer Jörger , Oberkollwangen , Frau Kaufmann
Riimmelin , Calw , zugleich als Schriftführerin und Kassie¬
rerin des Vereins . Der Verein ersuchte den Vorsitzenden der
Versammlung , die Schultheißenümter zu veranlassen , in ihren
Gemeinden im Benehmen mit geeigneten Hausfrauen ört¬
liche Sammelstellen für sämtliche Nahrungsmittel zu grün¬
den , welchen dann auch die bisher den Buttervermittlerinnen
und Eieraufkäuferinnen zugestandcnen Befugnisse , sowie der
Eeflügelaufkauf zu übertragen wäre . Die Zahl der Mit - '
gliedcr ist bis heute auf 73 gestiegen.

Inzwischen hat auf Einladung des Stuttgarter Haus-
frauenvercins eine Versammlung zur Gründung eines Lan¬
desverbands der Württ . Hausfraucnvereine am 16. Dez . in
Stuttgart stattgefunden , welche von 12 Vereinen beschickt
war . Die zahlreich erschienenen Vertreter begrüßte die Für¬
stin zu Hohenlohe -Waldenburg . Sie berichtete über die in
Norddeutschland schon vor längerer Zeit errichteten Haus¬
frauenvereine , welche , sich in jeder Hinsicht bewähren . Zweck
und Ziel der Häusfrauenvereine soll sein , die kleinbäuer¬
lichen Erzeuger zur Abgabe ihrer Produkte zu normalen
Preisen zu gewinnen . Es sollen unter der Leitung geach¬
teter Persönlichkeiten .Sammelstellen auf dem Lande errichtet
werden , die dafür werben , alle übrigen Nahrungsmittel an
die Sammelstellen der Städte abzuliefern . Die Verständi¬

gung zwishcu Stadt - und Landfrau und das Versprechen
einander anszuhclfsn , erhöht die Produktion der ländlichen
Erzeugnisse und fördert einen kräftigen Bauernstand zum
»großen Kummer unserer Feinde . Auch dem Hauisierwefcn
soll auf diese Weise gesteuert werden , denn die ungeheuren
Preise , die diese Leute den Bauern für ihre Erzeugnisse be¬
zahlen , bedeuten ein großes Unrecht gegenüber denjenigen,
welche solche Preise nicht bezahlen rönnen : cs sollte eben ein
derartiger ungesetzlicher Handel nicht möglich sein oder we¬
nigstens soviel wie möglich unterdrückt werden . Durch Grün¬
dung von Hausfranenvercinen ist den Bauern Gelegenheit
gegeben , ihre Erzeugnisse an eine Verkaufsstelle in die Stadt
zu liefern , die dadurch zur ..städtischen So.inmelsielle der
bäuerlichen Erzeugnisse " wird . Wesentlich zum Gelingen der
Verständigung zwischen Stadt und Land trägt dazu bei , daß
jede ländliche Sammelstcllc den Ehrgeiz besitzt, das meiste
und teste zu liefern , denn mit verdorbener Ware kann die
städtische Sammelsiclle nichts anfangen : die Preisbildung
der eingelieferten Erzeugnisse hätte durch den Vorstand , in
dem Stadt und Land vertreten ist, zu erfolgen . Eine solche
Fühlung zwischen Stadt und Land soll in Form von Bezirks¬
und Ortsvcreinen wie ein Netz ganz Württemberg durch¬
ziehen . Ans den Ortsoereincn ruht das ganze Gebäude , sie
bilden eine Macht , das wirtschaftliche Leben zu heben . Sie
und die Vezirksvcrcinc müssen mit der Behörde in Verbin¬
dung stehen . Es wurde nun ein Landesverband gegründet
mit einer Zentralstelle , die sämtliche Hansfrauenvereine zu-
sammcnschließt und Rat in jegliche « Hinsicht erteilt . Nicht
nur wirtschaftlich materielle Interessen sollen dabei geför¬
dert , sondern auch an der geistigen Pflege der Hausfrauen¬
vereine soll wirksam gearbeitet werden . Die Pflicht eines
jeden Bezirksvereins ist -es , an den Landesverband einen
Vereinsöeitrag (bei 190 Mitgliedern 19 . tt , bei 209 Mit¬
gliedern 20 t̂t ) zu leisten . In den aus 7 Mitgliedern be¬
stehenden Vorstand des Landesverbands wurde auch Frau
Dekan Wunderlich -Althengstett gewählt.

Eine Stiftung von 13 Millionen Mark.

(SLB .) Stuttgart . 28 . Dez . Oberbürgermeister
Lautenschlager konnte in der heutigen nichtöffentlichen
Sitzung des Gemeinderates eine hocherfreuliche Mit¬
teilung machen . Fabrikant Dr . ing . Robert Bosch hat
durch Stiftungsurkunde vom 25 . d. M . eine Stiftung
von 13 Millionen Mark in fiinsprozentiger deutscher
Reichsanleihe zur Förderung des für die Entwickeln « «
des wiirttembergischen Wirtschaftslebens bedeutsamen
Werks der Ncckarkanalisation errichtet . — Die Stiftung
ist gedacht als Beitrag zu den staatlichen Baukosten der
Kanalstreckr Heilbronn bis Eßlingen . Um aber der Ver¬
suchung zu begegnen , den staatlichen Aufwand durch
längeres Ansammeln der Zinsen aus dem Stiftungs¬
kapitals weiter herabzudrücken , trifft die Stiftungs¬
urkunde über die bis zur Aufnahme der Arbeiten für
den Kanal anfallenden Stiftungszinsen besondere Ver¬
fügung.

- ch Hirsau , 28 . Dez . In hohem Alter von 86 Jahren
ist der hier im Pensionsstand lebende Pfarrer Hermann
Hahn gestern gestorben . In Oehringen am 24 . Oktober
1830 geboren , hatte der Verstorbene die Laufbahn eines
Württ . Theologen eingeschlagen , war zuerst Pfarrer in
Döttingen bei Künzelsau gewesen und hatte dann von
1873 bis 1884 die hiesige Pfarrei versehen und war um
seines ruhigen freundlichen Wesens willen hochgeschätzt.
Im Jahre 1884 übernahm er die geschäftsreiche Pfarrei
Obertürkheim , und war zum Schluß noch in Kirchheim
a . N . tätig . Im Jahre 1900 unter Anerkennung seiner
Tätigkeit durch die Verleihung des Friedrich -Ordens
pensioniert , lebte der Herr Pfarrer zuerst in Herrenberg
und zog dann , um einer hier verheirateten Tochter
näher zu sein , hierher . Vis in das hohe Alter außeror¬
dentlich rüstig , war der Herr Pfarrer auch wissenschaft¬
lich tätig und hat noch in allerletzter Zeit in der Wis¬
senschaftlichen Beilage des Staatsanzeigers vom Dezem¬
ber d. I . eine philosophische Arbeit über das schwierige
Problem des Raumbegriffes veröffentlicht . — Ein kur¬
zes aber sehr beschwerliHes Leiden machte dem Leben
des hochbetagten Mannes ein Ende.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag nach dem Christfest , 31 . Dezember . Vom Turm:

183, Predigtlied : 157. Ter heilige Christ re S ' „ Uhr : Vormilt .-
Predigt , Dekan Zeller.  8 Uhr : Jahrcsschluß -Gottcsdiensi
und Beichte , Stadipfarrcr Schmid . Kirchenclior : Herr bleib«
bei uns re. Neujahrsfest , I . Januar 1817. Vom Turm : 163
Prcdigtlied : 164 Jesus soll rc. K»rcherchor : Befiehl du deine
Wege rc. 9 ' /< Uhr : Beichte in der Sakristei . 9 ' /» Ubr : Vormitt .»
Predigt . Dekan Zeller.  Abendmahl . 8 Uhr : Abendpredigt,
Stadlpfarrer Schmid.  Mittwoch , 3 . Januar , Anmeldung der
Konfirmanden : 2 Uhr Knaben , 3 Uhr Mädchen

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 31 . Dez : 9 ' - Uhr Amt mit Homiiie . Abends

5 Uhr Jahrcsichlußdankandcickck.
Montag , 1. 2a » . : Christi Beschneldung und Neujahrs¬

fest. 91', Uhr Predigt und Amt , 2 Udr Andacht.
Samstag , K. Jan . : best Christi Erscheinung . 9 ' />UH>

Predigt und Amt mit Segnung von Brot , Salz und Kreide.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags 91 , Uhr und abends 5 Uhr : Predigt

Prediger Firl . Vormittags 1t Uhr : SonnKigsschule . Mitt¬
woch abends 8 ' i« Uhr : Kriegsbetstunde.

Für die Schriftl . vcrantwortl . Otto Seltmann,  Lalw
Druck u. Verlag der A. Oelschläaer 'ichen Duckdinckerei . Calw



NchtragMMmtzuiT
brtkiffesd die Esirichisng der Mm-

WscMtwpels sör da; Kalcvdeilohr isik.
In Ergänzung der Bekanntmachung vom 19 Dezember

d. Js . wird zur Geschästserleichterung bekannt gegeben, daß
nichts dagegen erinnert wird , wenn in den Fällen , wo
zweifellos der Jahresumsatz im Kaiendeijahr 1916 —>
200000 ^ nicht übersteigt. in der Anmeiduna zur Entrichtung
des Wakenumsatzstempels unter 4 a oder b statt genauer
Angabe des Umsatzes wahrend des Kalenderjahrs 1916 ledig¬
lich gesagt wird „der Grsamtbetraa - . - .
beläuft sich auf nicht mehr als 200060

Buch wird die Steuerbehörde in Fällen , für welche
diese Voraussetzung nicht zutrifft , auf Antrag we Anmel-
düng des Jahresumsatzes für 1916 auf Eund  gewiss nhafter
Schätzung zulossen, wenn glaubhaft gemacht wird , daß dessen
genaue Feststellung unverhältnismiitzige Arbeit verursacht.
In diesem Falle würde die Anmeldung an obenerwähnter
Stelle zu lauten haben „der Gesamtbetrag— . .
beläuft sich schätzungsweise auf - . - - Solche
A- träge wären gegebenenfalls mit der bis spät. 30. Januar
1917 bei dem Unterzeichneten Amte etnzuretchenden Anmel¬
dung zu verbinden,

Hirsau« den 28. Dezember 1916.
K. Bezirksst ueramt.

. Voelter.

SrelMtze Feuerwehr Eslw.
Unser Ehrenmitglied

Karl Feldweg
ist gestorben und wird Samstag Mittag
2 Utzr beerdigt. Die l . Kompagnie hat
an der Beerdigung teilzunehmen, die _
andern Kon pagnien werden zur Beteiligung ein¬
geladen. Zusammen!,mst ! '/« Uhr beim Spritzei-Hans.

Widmaier, Kommandant.

Unsere Kaffe ist am

Smstag. des 3ll.Jezersder,
uaWttags MW».

Spar - und Morsch«Wank.

Dreitz'scher Saal (Weiß) Calw.

Wohltätigkeits -Vorstellung
zu Snnfttn erblindeter Krieger.

Sylv -ster-Sonntag, den 31. Dezember,
«achmittagS von 3—5 und abend- 8—10 Uhr

einmaliges Gastspiel von Bind.r's

Welt-Bio-Theater
KiuemalographischeS Projektion- Theater an- Stuttgart.

Bit - flilche 16 Quadratmeter.
Elektrisches Bogcnltcht. 3 000 « erzenstärke.

big Sämtliche Bilder find von brr landerpolizeilichenP üsungs-
stell« in Ct-ttiguit zur öff nittchen Borsührung sowohl für Schüler als
och sür Lrwachtene zugriaffen.

GtntrMSkarlen in alle« Preislagen.
Für Erwachsene: N immerl-rler Sh 1 Mark, 2. P atz 80 Pfennig.
8 Platz SO Pfennig, Siet platz 30Pi «nnig. Kaffenöffnung1 Eid. vorher,
Verwundete Krieger Huden tn der So»ntag-N>chmittags-roksteüuvg

freie» Zutritt,
Sylvester-Soutitag, von 3—5 Uhr nachmittag-

Dorslellung für Schüler und Erwachsene.
Emtittt.ür Schüler: I Platz 40 2. Platz 30. 3. Patz 25 Pjennig.

Kommt In Massenl «So was dielet sich nicht gleich wirderl

K. Aorstamt Hirsau.Mchmwtzol!-
BttKlills

im schriftlich rn Aufstreich.
Am Mittwoch, de« 10. Ja¬

nuar, mittags 12 Uhr, in der
Forstamtskanzlei aus Staats-
wald Ottrnbronnerbero, Liitz-nhardt
undW ckenhordt(Durchsorstungen
und Scheidholz):
L54 Fichten, Tannen. 410 Forchen

mit Fm.: 20 I.. 82 II. 155 111.,
122 IV., 1S3V.. 32 VI. Kl. und
48 T'-nnrn-, Fglchen-Abschnllte
mit 14 I.. 30 II, 11II. KI.

Bedingungslose Gebote aus die
einzelnen Lose in ganzen und Zehn-
telrprozentender Taxpreise find
nnterschrieben, versch offen und mit
der Ausschrtst„Gebot auf Stamm-
Holz" beim Foistamt elnzureichen.
Losvcrzelchnifse sind unenlgeblich
von der K. Forbdlrektion, Ge-
'chästsstelle für Hv̂ verkauf zu de-
ziehen.

Calw.
Der in Nr. 803 dieses Blattes

ausgeschriebene
ZMWverlMs

KO« MttK «Ichl KM.
Ohngemach, Gerichtsvollzieher beim

Kgl. Amtsgericht Calw.

Z»MW
^ empfehlen: ^

Arrak -, Rum -,
und Roiwein-
Punscheffenzen,
Kaiserpunsch,

ArrakverschniiL,
I '/> und '/- Fla,cherr,

Rumverschnitt,
I '/> und Flasche»,

lEognacverschnitt .I
'/» und '/» Flaschen,

Liköre , Rotwein , §
Champagner,
'/- und '/, Flaschen,

Malagawein.
und Flaschen.

Samoswein,
'/ . und ' /- Flaschen.

! Orangen,
I Zitronen,

PWMchLEs.
Lalw Telefon 45.

1b—löjäyriges

Mädchen
skr Haus- und Gartenarbeit

vuf sofort gesucht.
Fra « Hauptlehrer Olpp, Unter¬
lengenhardt, bei Bad Ltebenzell.

KrSjiiges. fleißige«

Mädchen,
welches schon gedient hat, sür sofort
oder später gesucht.
Pension Mutschler» Erustmühl.

4—5-3immer-
Wohnung

zu vermieten-
Stnitgarterstratze 393.

lienttin Linus
geb . llpsmei»

Llnu8
Neg.-LsumeiLlei'

Vepmäklte.

Lenlin )V ZO, No§enIieimer '5tl'S55e 17.

70

Statt liarten. -

Leutnant cl. ki. unci Kompâ nie-^üdrerr. 2t. i. belcie,
Vsrlodds

^ . Odertllrlchei ' m,LlnOsua .Lociensee —..-7- . —- Ltamniiieim
verember 1916.

Krads Womrani'js

rui - eri -Iolitunz «Ino» « Ui-Namüsi-g.
Nondxsrligi '-ri -IioluiigsIisim«.

^/sH»U,e»S NS»»s »»eFsr-e
s «n /S» kS/7»

19420«.mrxevInn«i

<r>

rs

s
s
sss»

§
l-086 ii KHK. 1», Portoo-U,tL ro kk. d'

VFSotir»es »oF»s « s Ä
/s ->s^ r» Fr,

z-o,toa.« LZ»/. 40/'/. »r/1'a.
La brrlek -n 6ar <1><0e Oaier - I. ^ zeatar

kdei'Iis?!! ketrep. 8tvttgsl>t
krteärtokrtr. bk O ksrurprseksr !6NL13

vuä Äs dskLLulso VsrksutAlttÜsii.

Overre.chenbach.

IltleklsU,
Marke 8,

für Vieh und Schweine
NW" das beste -WW

empfiehlt
Friedrich Bolz.

Zwei jüngere Herren, mit
scköner Gebalt, wünschen mit
Damen von 18—20 Führen
in nähere Verbindung zu
trete», zweck»

Anoi ym zwecklos. Oss rtrn
au dt, GischäsiSU. ds. Blatt.

Suche für 2 15jährige

Burschen
geeignete Dienststellen.

Hausvater Äugeler,Sta « mbeiu»
Kinderreitungsanstalr.

Freundliche sommerliche

Wohnung,
2 Zimmer, Gas, Wasser, nebst
reichlichem Zubetür per so'ort oder
später zu vermieten. Wo, lagt
dt« Gelchästsstelle di-sis Blattes.

ÄM»Md Mditzeii
werden zum Granatendrehen angenommen

und eingelernt.

Maschinenfabrik Klein -Wildbad.

?Dis KkllltlMlvkliikll der Stzvkiile?
rmhkrm Kralilpseinulslon.?
^ Stet - frisch vorrätig . ^ eilS Apochsky
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